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Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
läge- bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Nabair wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition:Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Neues
i f e t  i n

vom Tage.
V c 1 ‘. ,l  Sestern nachmittag von
^ äu  kurzem Besuch in Berlin einge-

Die , t
Mm bpi x öetl ' ontniif fion  des Reichstages

. Beratung der Besoldungsnovelle trotz
S einer, k>er Regierungsvertreter einstim-? einp« a ’ riregierungsoerrrerer etnittm-
et  OefiofL« :tr!f,romi6antrQ0 an. der die Gehälter

alerbeani ten  über die Regie-
Berat,ô e kanaus erhöht. Im weiteren Verlauf

s'nsge Kote ^ durch Kompromißantrag auch
behost erhöht ^ ° ^ r e r B e a m t e n der P o st

K ll h n erklärte in der Budget-
^Iagen°n Reichstages den von dieser einge-
Mgrnnne» pr  Besserstellung weiterer Beam
. Dlori« ungangbar.

Untp̂fn!r nt^er Rlonis  hat sein Amt während
' ^0 dar dem Rochette-Ausschuß^rgehp«^ Bl » var dem Rochette-Ausschutz vor-

A»Oo«d niedergelegst.
^ojsp ^ m̂ ?ksändischen Küste ist der Dampfer

", 'Wllhelm der Große " nachts mit«̂i 7 uei ^rvge naa»is mir
M Mit /̂kannten Segelschiff zusammengestotzen.
. „DerL S-s°mt-n Besatzung sank.

... J; irp ftor des VesuwObservastoriums Pro-
-^ lisbrand ^ ist in Neapel bei einem Woh-ums Leben gekominen.

Novelle zum Besoldungs¬
gesetz.

tznw m B " liu . 18. März.
N ' /nJ ? ddgetkommission des Reichs-
rsg sna?l r Referent, Abg. Dr . Beck - Heidel-
M befi«ikr oincn kurzen Ueberblick über den In»nl.' oe« Cut *"- U iUlöClt UtUtlUilU uvci ÜCH
i &et »r, f!c^e§  und stellte die Frage zur Dcbatl e,
i ' tti J ' kn Rahmen der Vorlage bleiben.1 1 lll tfVJ*-*0 im yvuymn» vvv ivvuu^c UiClvCH#
i ^ kson̂̂ onsequenz früherer Reichstagsbeschlüsse

ei«? 1® k>ie gehobenen U n t e r 5 e o m •
li "ifimo tc^en  und ausbessern »volle. Die Rück-
W c i‘c auf das Zustandekommen des Gesetzes
- 'tsich d?? wisse Zurückhaltung auf. Redner be-

.st—
wä
"lief) kn uilMinng aut . Redner be.

'F ^ ebenenfalls entsprechende Anträge
'such hinsichtlich der mittleren und

die St ^ u an müsse die Debatte Aufklärung
iS hoft̂ rÄung des Reichstages bringen. SeitT ^U Un9 Reichstages bringen.
!l̂ °rderungApN-?? t/ daß die Beamten in ihrem
lÄ sa WartN °ltn 's schlechter gestellt seien undc .u) lw m„rr. . r:_PUfh; ^ cirtpaou V” . j ; Ht ’iieui ieicn uno

M önterof(‘ es datto». Eine Besserung liege
IV „ da bie ^sse der Verwaltung und der Ges int-r*  dix ^ "e . . Wfcl WI .....
s^ Vasten ^ rufsfrcudigkeit der Beamten leben-

Men müsse. Die einzelne Wirkung
M ^ rbijs,̂ '? w der Begründung nicht erivähnt.!fir tb «nbptp‘ ocv  Begründung Nicht erwähnt.

\  not »vv"v ^ ^ lerungen würden sich hoffent-
^ » .Der Ai, " d' Sen Ergänzungen nicht vcrschlle-
V ^ Äenbück ^ erbietê indesten. - -dieÄ '"Vrbar̂ """ ^ . vcroiere indepen. an

V ' Die o" - weitergehender Wünsche zu
V  befrei.̂ Berung solle sich aber mit den, G'.
% ® e „ eni dah in absehbarer Zeit
^sord " N' k" vision der Besol-
!bit?annjsr:Nu n g vorgenommeu werden miche.
tẑ rfZ beschloh. gtvei Lesungen des Ge

V ^ tssp, vzunehnien.
t kar K ü h n führt aus , das Gesetz sei
2 ^vund der Besoldungsnovclle

Mere ' hol°^  der Notwendigkeit, für die
ä« torgen, 3. infolge einer

VdseuZ "derungen der Organisation des B>
lOr ^ is ni, f. tc  Regierung sei nach ihrer Auf-
5efÜfe 3ctQ„b h uutzerste Grenze gegangen und

^nÄn . w4 to°§ zurzeit notwendig und mög-
S" 1!8e[,äitpr , e.! ne  allgemeine Aufbesserung der"i JmZ*Ä surzeit nicht herangegangen

,: die 6̂ unisse bei zeder einzelnen Posi-
i» ? ^ eu^,^ U" 'zei, gedacht werden. Vonr ? ,v

Rückwirkung zunächst
^d ?? aaten ". Reichsbeamten, sodann auf die
^ " Di» «k"d schliehlich auch auf die Ge-Reaievipwng sei sich von vornherein

klar gewesen, dah sie durch die Novelle nicht die Zu
friedenheit aller Beamten erreichen könne. Immer
hin aber bedeute die Novelle einen wesentlichen
Fortschritt und er bitte, diesen Fortschritt zu er¬
möglichen, indem der Novelle in der vorgelegten
Beschränkung zugestimmt werde. Die Novelle sei
auch die einzige von den Regierungen geplante
Besserung der Lage der Beamten. Hierzu geböre
auch das Altpensionsgesetz  und die Ver-
setzung von Ortschaft en in höhere
Klassen.  Die Reichsleitung habe zunächst be>
absichtigt. die Novelle mit dem Gesetz für Altpen¬
sionäre und einer entsprechenden Deckungsvorlage
zu verbinden. Indes hätte der Gang der parla¬
mentarischen Verhandlungen diesen Plan vereitelt.
Auherdem bestehe die Absicht, eine Anzahl von Be¬
amtenwohnorten in höhere Klassen zu setzen. Me
Durchführung dieses Planes würde rund
15 000 000 «-/r kosten. Dazu komme, d h auf G' und
der bisherigen Verhandlungen der Budgetkommis
sion ein Defizit von 1,4 Mill . Mark entstehe.

Was die K o st e n de cku n g angehe, so bemerkte
der Staatssekretär , daß das Rennwettgesetz zurzeit
den Bundesrat beschäftige, aber ihn nicht passiert
habe. Gegebenenfalls werde er ausnahmsweise
den vorläufigen Gesetzentwurf bekannt geben. Tie
Gehaltsaufbesserung bei den unteren Beamten er
fordere bei der Heeresverwaltung 310 700 Jt,  bei
der Post 2 560 000 M,  bei der Eisenbahn 6618 .0
<M,  sonstige 46 000 dt.  Bei den mittleren Beamten
bei der Post 426 000 dt,  bei der Eisenbahn 214 000
dl.  Für sonstige Mahnahmen seien 1 800 000 alt
erforderlich, wovon 1500000 dt  für die Teckoffi-
ziere verfügbar blieben. Insgesamt erfordere die
Aufbesserung 6 300 000 dt.  Davon kämen in Ab-
Mg die nichtpensionsfähigen Zuschüsse, wie sie die
Eisenbahnbeamten beziehen, so daß rund 6 500 000
dt  noch gedeckt werden müssen.

Ein Zentrums Mitglied  stimmte na
mens ferner politischen Freunde dem Referenten
dahin bei, daß möglichst unter den Parteien eine
Einigung hinsichtlich der Vorlage und der durch-
führbaren weitergehenden Wünsche erzielt werden
möchte. Die Berücksichtigung aller
Petitionswünsche sei aber unnrög-
lich.  Ihre Durchführung würde dem Reiche und
den Einzelstaaten 480 Will . Mark kosten. Dringend
wünschenswert sei die baldige Vorlage der Gesetz
entwürfe, lieber die Versetzung der Beamten
Wohnorte in höhere Ortsklassen müsse der Reichs
tag angesichts der vielen Petitionen ebenfalls un¬
terrichtet werden. Ter Staatssekretär habe Unrecht
mit seiner Behauptung , die Regierung hätte si h an
die Konsequenz der Novelle von 1913 gebasten.
Dies sei in zwei wesentlichen Punkten nicht ge-
schehen. Zunächst halte sich die Regierung nutzt an
die Konsequenzen des Gesetzes von 1909/1913 hin¬
sichtlich der gehobenen Unt erbeamten.
Hier sei eine Aufbesserung unabweis-
bar.  An zweiter Stelle müsse der 8 5 der Vor 'age
bemängelt werden, der die nicht penstonskähigen
Zulagen  in Wegfall bringen wolle, soweit die
betreffenden Bea-nten von der Novelle berührt
würden. Eine Regelung der Frage sei gewiß not-
wendig, indessen könne man keinesfalls bei den
stnterbeamten beginnen, »vährend inittlere und
höhere Beamten ibre Zuschüsse von 400 und 500 dl
behalten sollten. Hinsichtlich der Deckoffiziere müsse
auch im einzelnen noch geredet werden.

Staatssekretär Kühn  bestritt , nicht die rich
tigen Folgerungen gezogen zu haben. Das ge.
»vünschte Material solle baldigst vorgelegt tverden.

Ein Sozialdemokrat  füvrte aus , seine
Partei habe sich dem Anträge der bürg -rlicheu Par¬
teien deshalb nicht angeschlossen, weil er ihr nach
verschiedenen Richtungen nicht weit genug g he.

Ei» fortschrittlicher  Redner bemerkte,
seine Partei habe ihre weitergehenden Wünsche zu
rückgestellt und den Kompromihantrag mit unter,
zeichnet, um wenigstens einen Fortschritt zu er-
zwlen. Insbesondere seien die Telearaphenniecha-
niker zu kurz gekommen. Eine Gleichstellung der

Eisenbahnbearnten in Elsah-Lothringen
Postbeamten sei durchaus notwendig.

Der Redner der Konservativen  stellte
sich auf den Boden der Vorlage. Dem Kompromiß
antrag würden seine Freunde zustimmen, ohne
jetzt bereits das letzte Wort zu sprechen.

Das e l sä s s i s che Kommrssionsmitglied trat
besonders für Streichung des § 6 der Vorlage
(Fortfall der nichtpensionsfähigen Zulagen ) ein.
Bei einer anderweitigen Ortsklassenregelung solle
man das Re,chsland auch berücksichtigen.

Der Reichsschatzsekretär  bemerkte in
bezug auf den 8 6, daß alle beteiligten Beamten
insofern einen Vorteil durch die Novelle haben
würden, als die bisher nichtpensionsfätzigen Zu
lagen ganz oder zum Teil in pensionsfähiges Ge¬
halt umgewandelt würden ; sotveit die Zulagen die
neue Gehaltserhöhung überstiegen, würden sie »v 1
ker gezahlt, so daß in keinem Falle eine Einbuße
an Einkomiuen eintrete.

Staatssekretär Kraetke  mahnte zur Vor¬
sicht, das zarte Pflänzchen der Besoldungsordnung
dürfe nicht mit rauher Hand angefaßt »verden. Die
Absicht der Regierung , die am schlechtesten gestell-
ten Unterbeaniten aufzubessern, sei in der Vorlage
verwirklicht. Gehe man weiter, so stoße man auf
eine Legion von Anträgen und Wünschen. Es be

Unterbeamten sorgte. Die Reichsregierung solle
Willen des Rechstags mehr

Rücksicht nehmen als aus die Schlvierigkeiten, die
geschlossenf>t‘rG - ist die Generaldebatte
-Lu der Spezialberatung wurde der nichtange-
fochtene 8 1, Ziffer 1—14, des Gesetzes anqeuom-
men. Zuni K o m p r o m i ß a n t r a g. der d e Ge¬
hälter der „Gehobenen" auf 1500—1640—1780—
1920—2060—2200 dl  festsetzen will, erklärte der
Schatzsekretär,  daß die Forderung 3 M ll o°
nen Mark laufende Mehrkosten verursachen wü de
upd dafür habe er keine Deckung. Bei der Ab-
stimmung wurde der sozialdemokratische Antrag
(1600—2400 dC)  gegen die Antragsteller abgelehm
und der K o m p r o m i ß a n t r a g e i n st i in -
mig angenommen.  Der weitere Antr -g der
bürgerlichen Parteien , die Kanzlisten an du tetz-
Nischen Instituten der Heeresverwaltung in Kla'se
17a (1650—3000 dt)  zu versetzen, fand ebenfalls
^nsttmmige Annahkne, desgleichen der Antrag , den
Bibliothekssekretarinnen den Wohnunqsge'.dzn-
schuß der Tanfklasse V statt IV zu gewähren.

stehe indessen Aussicht, daß etwa im Iabre 1917

Vlutsanger.
°0eIIe von H. E m s m a n n.

» "A c>bex f,p{ (Nachdruck verboten.)
\h ’Otte hla(nb  iie sich im Hausflur , als sie
»Es ih/rnter sich vernahm. Plötzlich stand

. '"sin '
F |li ? Ofcf!' f0'.1 Rottwald !"

^ w en  vern, ?F > Laß sie keine,r Laut vonsch-,, b vHUft , oa,z pe feinen Laut von
, ?R>hörte Wie eine Bildsäule stand

\h£k !m &ctt an, was der junge
„ f'n irg).1’ ^ t'itortou sagte:

"lögliŵ ssibfchehen? Was ich nicht im

h Hause" öer  Verfassung, sich
.ck ick̂ ' cki v ö« vertvuudern . Ab

wal„'Vdause« l.W '" luuuug, um über das
,lqM . daß verwundern . Aber Viktor

> ' "öu: vergessen habe. Er fügte

^ °2to " beî ^ bung bitten , daß ich in
ew G ." en war . Ich bin kein

i.'« i/ ’nV 'W »Ditfpnt ^ "icht Meyeren . was
0 kn  dursten . Wenn ich auf-

Tefrillj ^ rnahm ^ Vermittlung
^Aikö ^ . Tie iur Ihren Bruder , son-

icfef* le bu sehen. O Fräulein — "
Acki Eü weui1" r. ^ - Es schien ihr die

zü j0ß beii &i e,r -Schicklichkeit zu ent-
^fliehen Fleier " der das Gesicht

so. 'S . in dx,, an

V '» Ssjws Si , Mülle» mich
fe ». 9 ^"WSSf 'Ä

WL ?L. ®m ’" « *» 608  *

feiü jä HW »>.N ^ h'v'n rstV vis SilstZ Vicht eher verlassen
Wm,n 5fuSnhr ei nommm  haben , daß

X njg Ä sZu blicke an . da ich in Ihr
durfte , der Gegen-

"« n h wa en. Ich üebe Sie und
"nhö reu >ck, Sie errungen habe,

dann — dann, Frän-

lein Hermine, wird alles, alles gut tverden. Vk
stehen Sie mich wohl — alles !"

Jetzt aber machte Hermine eine energische Wen¬
dung und so glückte es ihr, das Freie zu gewinnen.
Viktor hätte sie ztvar erfassen und 'festbalten
mögen, aber so weit trieb er die Unzartheit nicht.

Bald verkündete ihm das Rollen des Wagens,
daß Hermme geborgen sei. Er legte die Hand an
die Stirn , wie um sich zu überzeugen, ob er wache
oder träume . Dann jagte er die Treppe hinan , um
von seinem Vater die Ursache des unerwarteten
Besuches zu erfahren.

eine gründlichere Revision der Besol¬
dung  s o r d n u ng auch zugunsten der höheren
Beamten vorgenommen werde. Der Staatssekre¬
tär wies noch darauf hin, daß ini Postetat pro 1914
etwa 10 000 iieue Stellen angefordert seien. Damit
seien finanzielle Wirkungen, zahlreiche Versitz
ungen, Eingriffe in Familien - und Schulverbält
nisse verbunden. Deshalb sei es für die betreffen¬
den Beamten von der größten Bedeutung, daß bild
Klarheit darüber komme, ob die Stellen bewilligt
und zum 1. April besetzt werden könnten. (Zuruf:
Notstandsetatsgesetz!)

Ein Vertreter des preußischen Finanz-
nilnisters  führte hinsichtlich der Wirkung"» des
Wehrbeitrages  aus , daß ein anormaler
Steuerzuwachs in erheblichem Um
fange nicht  e i n t r e t e n werde. Die K o il
sequenz der Besser  st eil ung  der gehobc
nen Unterbeamten würde für Preußen und d'e
Kommunen geradezu ungeheuerlich  sein , da
fast 180 000 Beamten in Betracht kämen.

Der Reichsschatz sekretär  bestritt , daß
die Regierung 1913 irgend eine Verbesserung in
Aussicht gestellt habe, die in der neuen 'Vorlage
nicht vertoirklicht sei. Die Differenz zlvischen der
Regierung und dem Reichstag über die Aufbesse-
rung der gehobenen Unterbeamten sei grundsäh 'ich
nicht so groß. Auch die Reichsverwaltung erkenne
an, daß eine Aufbesserung nicht von der Hand zu
weisen sei. Allein sie hält eine tveitere genaue
Prüfung für erforderlich und will das Projekt erst
in e i n r g e n I a h r e n durchführen.

Ein Zentrumsreöner  wies darauf hin,
daß die gehobenen Unterbeamten praktisch in die
Dienststellen fast ebenso vieler mittlerer Beamten
eingeführt seien, und da sei das geforderte Gehalt
wirklich nicht zu hoch. Die Haltung der Regierung
und das Unannehmbar des preußischen Finanz¬
ministers müsse doch sehr verwundern . Die Kom¬
mission tvird mit ihren maßvollen Forderungen
fest bleiben. Von dem K o m p r o m i ß a n t r a g
könne der Reichstag nicht ab gehen , da
er das M i n d e st m a ß des Notwendigen
enthalte.  Die weitergehenden Wünsche seien
aber nur zurückgestellt, keineswegs aufgegeben, so
zum Beispiel hinsichtlich der Telegraphen-
Mechaniker.

Der Vertreter des Preußischen Finanz.
Ministers  suchte nachzuweisen, daß auch für die
vielen gehobenen Unterbeamten in Preußen die
entsprechenden Folgerungen zu ziehen seien
Ein Fortschrittler  bemerkte dazu, dann
würde der Reichstag sich ein großes Verdienst er
werben, wenn er indirekt auch für die preußischen ...

Deutschland.
Zur Geburt eines Thronerben in Brannschweig.

* Brannschweig , 18. März . Herzog Ernst
August  hat anläßlich der Geburt eines Thron-
erben für die Armen des Landes eine Stiftung von
30 000 Mark an die Behörden überweisen lassen.

* Berlin , 18. März . Aus Anlaß der Geburt
des Erbprinzen von Braunschrveig überm ttel e der
Präsident de? Herrenhauses dem Kaiserpaar und
dem Herzog iwn Braunschweig die Glückwünsche
des.Herrenhaujes auf telegraphischen, Wege.

Berlin , 18. März . Ter .Kaiser,  der oestern
abend der Vorstellung in der Königlichen Oper bei-
gewohnt hatte, erhielt die Nachricht von dw G burt
e.!>S . Enkors heute früh sofort telegraphisch. Er
ließ sich un Lause des Vormittags »viederholt mit
Braunschtveia derbinden. Der Kaiser wird mo'-g»
vormittag nach Braunschweig fahren. Tie Rück¬
kehr nach Berlin erfolgt abends. — Aus Befehl des
Kagers siel der Unterricht in den Berliner Ge-
meindeschuleu heute vormittag mis.

* Das Königliche Staatsmiuisterium trat gestern
zu einer Sitzung zusammen. Es hat , wie der Preu¬
ßische Staatsanzeiger ineldet, beschlossen, den von
dem Domkapitel in Breslau zum Kapitular
Vikar  erwählten Domherrn Jos . K l o s e zur Aus¬
übung der ihm als Kapitiüarvikar zustehendeu
bischöflichen Rechte und Verrichtungen zugelassen

* Kaiserbesnch beim österreichischenThroufvlo-.r.
Nach dein „Tag " gedenkt der Kaiser ans seiner Reise
nach Korfu von Venedig aus dem Erzherzog Franz
Ferdinand auf Schloß Miraniare einen kurzen Be¬
such abzustatten. Bekanntlich findet später eine
abermalige Zusammenkunft zwischen dem i>viv r
und dem österreichischen Thronerben in Schloß Ko-
nopischt statt.

* Berlin , 19. März . Kommission des Reichs¬
tags für die B e s o l d u n g s ° N o v e l l e. In der
heutigen Abstimmung tvurde gegen die Stirnmen
der Sozialdemokraten , die sich enthielten, betckikos-
sen, zu versetzen I ) die Buchführer bei den tech¬
nischen Instituten der Heeresverwaltung von Klasse
17a (1650 bis 3000 dC)  in Klasse 21 (1800 bis 3600
dt) ; 2 ) die Oberpostpraktikanten von Klasse 36
(2500—4500 dt)  in Klasse 42 (2500 bis 5000 dt ) \
3) die Post- und Telegraphen -Inspektoren sowie bie'
Hilfsreferenten bei den Oberpostdirektionen von
Klasse 42 (2500—5000 dt)  in Klaffc 57 (3000 bis
7200 dt ) ; 4 ) die Ober-Posiinspektoren sowie die
Vizedirektoren bet Post- und Telearavhenämtern
1. Klasse von Klasse 48 (3000 bis 6000 dt)  in Klasse
57 (3000—7200 ; 5) die Telegrapben -Inaeim 'nre
von Klasse 50 3000—6600 dt)  in Klasse 57 (3000
bis 7200 K'tC). Die §§ 1—3 der Vorlage sind damit
erledigt.

Achtes Kapitel.
Erwägungen.

„Ich habe Dir nun alles aufrichtig gestanden:
wirst Du rmr vergeben?"

„Komm' an mein Herz, Hermine, ich habe Dir
nichts zu vergeben. Du hast alles mir zu Liebe ge-
tan . Ich danke Dir . Wenn Du ein wenig zu kü n
gewesen, so bist Du durch die gemachten Erfah-
rilugen genug, ich will sagen, gestraftI Was wirst
Du empfunden haben, als Du vor dem unbarm-
herzigen, stets nur an seinen Vorteil denkenden
Geldmeuschen Dich so sehr demütigen mußtest! Wie
beschaust, wie erinedrigt , mein armes llllüdchen!
^-lese Schmach hättest Du Dir ersparen können!
Und erst das Erlebnis im Vorhause! Nicht genug,
daß diese Le-nte uns beraube», sie »vagen es noch. . .

»vill es gar mcht aussprechen. Dieser falsche
Agent der stch unter fremdein Namen in die Häu-
S schleicht, ist in seiner Art ein ebenso schmutz ge-sinnier Mensch, wie sein Vater !"

Hermine stimmte darin ganz mit der Mutter
ubereiu . daß sie es sehr taktlos, sehr unzart , sa im
Hinblick au» ihre Lage geradezu beleidigend fand.

Vorhagen sich ihr zu nähern ver-
suchte. War das die Art , wie ein Manu dem
Gegenstände senrer Neigung gegenüber tritt ? Wo
war dre zarte Scheu, di,- bescheidene Zurückhal¬
tung , die Kennzeichen »vahrer Liebe? Das war
denn doch ein gar zu resolutes Vorgehen! So
spricht man nicht, wenn man ziim ersten Male
liebt, so spricht ein Lebemann, einer jener Mode-

Herren, denen die Liebe ein Zeitvertteib , ein flüch-
Kges Vergnügen ist. Es war empörend! Und
doch! Hermine zürnte sich selbst, daß sie diesem
Manne nicht so zürnen konnte, wie sie es ibrer
Meinung nach tun sollte. Wenn sie sich das seit-
same Ereignis im Stillen vergegenwärtigte — u ' d
fie tat es öfter, als ihrer Gemütsruhe zuträglich
war — so inußte sie zwar zugeben, daß Viktors
Aiiftreten einen Anstrich von Keckheit hatte, dabei
aber durfte sie einräumen , daß sein Benehmen doch
wieder von einer gewissen Rücksicht geleitet war.
Die Formen des äußeren Anstandes hatte er viel¬
leicht verletzt, nicht, aber die gute Sitte . Eige'ttl ch
hatte er nur kühn die Gelegenheit benutzt, ihr zu
sagen, daß —. Sotveit dachte das Mädchen, dann
errötete es im Stillen , und es schien von ettvas
Unbekanntem, Gebeimnisvollem zu erbeben. Sie
erhob sich, als wollte sie fliehen — vor sich selbst!
Dann lächelte sie über ihre Torheit , »väbrend
Träne um Träne niederranu und die beißen
Wangen benetzte. -

Es ist wohl nicht nötig, zu bemerken, daß Her-
nnne in ihrem aufrichttgeu Urteile über Bi ' tor iu°
stinkttv das Richtige getroffen hatte. Viktors Liebe
war aufrichtig und tief. Er hegte nur einen
Wunsch: als ehrlicher Mann um Herminens Hand
anhatten und mit ihr vor den Altar treten zukönnen.

Hermine — sein Weib!
Es war ein Gedanke, der ihn mit Entzückcil er¬

füllte. Aber dies Entzücken verwandelte sich to-
gleich in düstere Besorgnis , wenn er die Umstände,
unter -denen seine Liebe sich entwickelte, genau er¬
wog. Diese Erivägungen , zum Teile unter dem
Einflüsse des berechnenden Vaters in Betracht ae-
zogen, waren es. welche „die ursprüngliche Farbe
der Entschließung mit des Gedankens Blässe au-
krankclten" und Viktor auf krumme Irrpfade
führten.

Vielleicht hätte er mauches verhiudern können,
was später geschah, »venu er anders gehandelt
hätte. Vielleicht!!

„Das ist ja ein sörmlicher Roman !" sagte
Herr Vorhagen zu seinem Solme . „In der Tat.

ein vollständiger Roman ! Nur schade, d ' ß au ' len
üblichen „guten Ausgang " schwer zu hoffen ist."

„Du bist grausmn, Vater !"
„Natürlich^ ich bin immer grausam, weil ich für

Gefühlsduseleien und Phantasiegefluuker unzu¬
gänglich bin, weil ich den Dingen auf den Grund
gehe und die glatte Wahrheit spreche. Od :r sollt st
Du noch so naiv sein, zu glauben, daß die stolze
Hofrätin ihre Einwilligung zu einer Ve' bftidung
zwischen Dir und Deiner Angebeteten geben w ' de
— es sei denn, daß Not und Armut sie n:ürbe
machte."

„Du meinst?"
„Ich meine, daß nur tu dein einen Fall :, wenn

wir und die Rottwalds die Rollen tauschen, : je
Mögüchkcii sich ergeben könnte, die Du so Um i !»
zu wünschen scheinst."

„Die Rollen tauschen!"
„Ja , dem Sohne des Besitzers de» Lttisienkofcs

wird Frau von Rottwald vielleicht eher si h g n.e gt
zeigen, als dem jungen Vorhagen schlechtweg."

„Wie Du doch alles, die Gefühle nreiues Her¬
zens, die Sehnsucht meines Lebens. Deinen eigen¬
nützigen Plänen dienstbar zu machen suchst!"

Das mußte eigentlich pietätlos vom Sohne dem
Vater gegenüber klingen, aber es handelte sich eben
um Vorhageu. Er pslegte selbst eine rücksichtslose
Sprache zu führen, war aber auch gewohnt, sie zu
hören, "und ihm, dem Realisten vom reinsten
Wasser, mußte es schon arg kommen, wenn er
ernstlichen Anstoß . nahm. Der Sohn hatte tau¬
sendmal Gelegenheit gehabt, darauf die Probe zu
machen, Herr Vorhagen war daher auch gar nicht
betreten, sondern wandte sich zur Ironie:

„Ei - mein Söhnchen! So geh' doch, löse Dir
eine Fahrkarte oder, »venn es Dir besser behagt,
setze Dich ins Auto, fahre ins Gebirgland, lasse
Dich als Freier anmelden und heirate — heirate
das vornehme Fräulein von Rottwald ! Ich habe
nichts dagegen, wenn sie auch nichts besitzt, mein
Segen begleitet Dich!"

(Fortsetzung folgt.)



O Die rote Woche hat der sozialdemokratischen
Partei in Groß -Berlin angeblich 11 000 neue Mit¬
glieder und dem „Vorwärts " 8000 neue Bezieher
gebracht . Ob diese sozialdemokratischen Angaben
richtig sind , entzieht sich unserer Beurteilung ; jeden-
falls dürfte es sich aber nicht um Neuerwerbungen
der Sozialdemokratie handeln , sondern durchweg
um Wiedergewinnung alter abgesprungener Mit¬
glieder . „Bist du nicht willig , so brauch ' ,ch Ge¬
walt !" c „

* Die Unterrichtskommlsswn des Abgeordneten¬
hauses beschäftigte sich gestern abend mit einer
Petition uni Erhöhung des Einkommens der Leh¬
re r - A l t p e n s i o n ä r e. Die Eingabe wünscht
Gleichstellung der Altpensionäre mit den Neupen¬
sionären . Nach den Angaben eines Regierungs-
Vertreters würde diese Gleichstelliing ungefähr 1 0
Millionen Mark  erfordern . Die Petition
wurde der Regierung zur Berücksichtigung über¬
wiesen . — Weiter lag von zwei Frauenvereinen
aus Düsseldorf eine Petition vor , die die Errich¬
tung einer KunstakademiefürFrauenin
Düsseldorf  verlangt . Dort sei nämlich für
Frauen keine Gelegenheit , ihre Ausbildung zu

vollenden , da sie nicht wie in Kassel, Königsberg,
Breslau und Weimar zum Studium zugelassen
würden . Gegenwärtig erhalte die Akademie einen
Neubau . Ein Regierungsvertreter äußerte sich
entgegenkommend , zumal die Stadt Düsseldorf be¬
reit sei. mit ihren Mitteln einzutreten . Die Pe¬
tition wurde zur Erwägung üherwiesen.

* Die Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses hat Donnerstag vormittag den Etat der
direkten Steuern beraten . Auf Anfrage des Be¬
richterstatters erwidert zunächst der Generalsteuer¬
direktor , daß für 1913 die Jsteinnahme an direkten
Steuern 391 Millionen Mark betragen werde oder
10 Millionen Mark mehr als in 1912. Wohl sei
zu erwarten , daß infolge des Generalpardons für
1914 mehr Steuern einkommen werden , ein Ueber-
blick darüber sei aber zurzeit noch nicht möglich.
Ziemlich sicher sei aber , daß man höchstens mit
einem Mehr von 10 Millionen Mark rechnen könne.
Der Minister erklärt , daß infolge des Generalpar¬
dons über das gewöhnliche Maß hinaus die Zu¬
nahme des Steuerertrages nicht zu erwarten wäre.
Daher sei die Staatsregierung außer Stande zu
sagen , ob die Steuerzuschläge von 1909 aufgehoben
werden können . Aber selbst wenn ein erhebliches
Mehr an Steuern einkommen werde , könne man
nicht sagen , ob die Zuschläge in Wegfall kommen
könnten , da andrerseits auch ein Mehr an Ausgaben
zu erwarten sei. Eine neue Steuergesetznovelle
könne nicht in Aussicht gestellt werden.

* Ein dritter Nachtrag zum Neichsetat für 1913
ist dem Reichstag vorgylegt worden . Durch densel¬
ben sollen die Grundstückstransaktionen der Mili¬
tärverwaltung , die bereits zu erregten Auseinander¬
setzungen Anlaß gegeben haben , zum endgültigen
Abschluß gebracht werden . In dem Nachtragsetat
werden zunächst 2%. Millionen Mark zum Erwerb
des Grundstücks Viktoriastraße 34 in Berlin als
1. Rate angefordert . Der Nachtragsetat fordert
weiter noch 37 800 M als 1. Rate für den Neubau
von Magazingebänden in Wandsbeck.

# Ein Etatsnotgesetz ist dem Reichstag  zu¬
gegangen , das denKanzler bis zur endgültigen Fer¬
tigstellung des Etats für 1914 ermächtigt , für die
Monate April und Mai die notwendigen Ausgaben
im Rahmen des Etats zu leisten.

Frankreich.
Der Fall Caillaux.

Ein Zeichen der sittlichen Zerfahrenheit ist es,
daß man sich in Paris bereits lebhaft darüber strei¬
tet , ob Frau Caillaux als Mörderin  des Jour¬
nalisten Caimette verurteilt  oder freige-
s p rocke  n werden müsse. Der radikale Abgeord¬
nete und ehemalige Professor T h a l a m a s hat der
Fra » Caillaux sogar ein offenes Glückwunsch¬
schreiben  ivegen ihrer Mordtat  geschickt und
ihr auch die Zustimmung seiner Frau angekündigt,
die sie in einem Versailler Blatt finden werde!

LauStags-VerhMdümgen.
Adgcordnctenhaus.

CPC . Berlin , 19. März.
(55 . Sitzung .)

Eröffnung : 11% Uhr.
Eisenbahn - Etat.

Die einmaligen außerordentlichen Ausgaben
stehen noch zur Verhandlung.

Die Abgg . Dr . L i e p m a n n (natl .) , T r a u b
(Vp .) , Wagner-  Breslau und Dr . C r e m e r
(natl .) bringen Lokalwünsche für Teltow , Breslau
und Gagen vor.

Abg . Marx (Ztr .) wünscht eine Verbesserung
der Verhältnisse beim Bahnhof Anrath , Crefeld
und Engelskirchen an der Angertalbahn.

Abg . O e s e r (Vp .) wünscht einige Aende-
rnngen am Bahnhof zu Frankfurt.

Eisenbahnminister v. Breitend  ach er¬
widert , daß für den Bahnhof Frankfurt alles Er-
forderiiche geschehen sei.

Abg . Graf Pra s chma (Ztr .) wünscht bezüg¬
lich der Station Arnsdorf in Ober -Schlesien bessere
Einrichtungen für den Güterverkehr und den Per¬
son mzugverkehr.

Abg . Peter-  Gleiwitz (Ztr .) wünscht , daß die
Bauten am Bahnhof zu Gleiwitz möglichst beschleu-
nigt Verden . Auch sollte bei diesem Neubau auf
die neue Eisenbahnlinie zwischen Gleiwitz und
Tarnowib Rücksicht genommen werden . Für Retzitz
sei besserer Anschluß an den Personen - und Güter¬
verkehr sehr wünschenswert.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die
Beratung des Eisenbahnetats erledigt.

Es folgt die erste Beratung des
Grundtkilungs -Grsetzes.

Damit verbunden wird die Beratung der An¬
träge der Freikonservativen auf Erhaltung des
Bauernstandes , der Nationalliberalen auf Änsied-
lung von Landarbeitern , auf Schaffung von klein-
nnd mittelbäuerlichen Betrieben und auf Förde¬
rung der inneren Kolonisation durch provinzielle
Ansiedlungsgesellschaften und der fortschrittlichen
Volkspartei auf Förderung der inneren Kolonisa¬
tion . D :e Anträge der Nationalliberalen und der
Voltspartei verlangen je 300 Millionen.

Landwirtschaftsminister v. S cho r l e m e r be-
gründet die Vorlagen Die Vorlage soll die schwer¬
wiegenden Hindernisse , welche sich dem Kolonisa-
tionslverk entgegenstellen , beseitigen . Der Ent¬
wurf wendet sich gegen den gewerbsmäßigen
Güterhandel , indem er jede Zerschlagung einer
land - und forstwirtschaftlichen Besitzung von der
Genehmigung der Behörde abhängig macht , soweit
die Zerschlagung durch den gewerbsmäßigen
Güterbändler Vorgenomnien wird . Durch diese
Vorschrift soll der reelle Güterhand -'l keines 'vegs
unterbunden werden . Dstirch den Gesetzen:»; U!s !

wird städtischer Grund - und Zausbesitz überhaupt
nicht betroffen , auch nicht die Fälle des Verkaufes
des ganzen Besitztums . Die Erforderlichkeit einer
behördlichen Genehmigung wird dazu beitragen,
den Grundstückshandel als solchen und damit auch
die zahllosen Grundstückshändler zu verringern,
einer weiteren Mobilisierung des Grundbesitzers
vorzubeugen , und endlich — als Hauptsache — im
Westen der Monarchie die Erhaltung unserer
bäuerlichen Besitzungen in derselben Hand mehr
wie bisher sichern. Das Rücktrittsrecht soll den
Grundbesitzern und die vom Händler kaufenden
Parzellenerwerber in den Stand setzen, über alte
Vertragsbeschlüsse , bei denen ^ vielfach Ueberred-
ungen oder dergleichen im Spiele waren , _ rück¬
gängig zu machen. In Bayern hat man mit dem
Rücktrittsrechte günstige Erfahrungen gemacht.
Der Eingriff durch den Entwurf in die privaten
Rechtsverhältnisse wird dadurch gemildert , daß er
den Bodenständigen , vom Vater zum Sohn sich
forterbenden Grundbesitz , völlig unberührt läßt.
Das Vorkaufsrecht wendet sich ausschließlich gegen
die Güter , die auf dem Markt liegen und soll vor
allen Dingen den Grundstückhandel zurückdämmen,
auf die Ermäßigung der Grundstückspreise einvur-
ken und auch die Tätigkeit desjenigen Grundstücks¬
handels und derjenigen Parzellierungsbanken
lahmlegen , deren Zerschlagungen sich als unwirt¬
schaftliche erwiesen haben oder erweisen werden.
Nicht die Regierung selbst will das Vorkaufsrecht
ausüben , sondern es soll den staatlich begründeten
bezw. staatlich unterstützten und als gemeinnützig
anerkannten Gesellschaften überwiesen werden . Ich
hoffe wenigstens , daß es in der Kommission ge¬
lingen wird , den Entwurf so zu gestalten , daß seme
Bestimmungen sich für die innere Kolonisation und
für die gleichzeitig mit derselben verfolgten wirt¬
schaftlichen und nationalen Ziele als brauchbar er¬
weisen werden . (Beifall .)

Abg . Dr . Kries (kons .) : Ich beantrage , die
Vorlage einer Kommission von 28 Mitgliedern zu
überweisen . Meine politischen Freunde sind arnud-
sätzlich geneigt , die Staatskontrolle über die ge¬
werbsmäßige Parzellierung zu genehmigen . Auch
wird das vorgesehene Verfahren in der Beziehung
zu Beanstandungen keinen Anlaß biewn . Dagegen
gibt das vorgesehene Rücktrittsrecht für den Ver¬
käufer uns zu Bedenken Anlaß , weil dadurch ge¬
wissermaßen der Bruch von Treu und Glauben im
Handel hier im einzelnen Falle im Gesetz sanktio¬
niert . Wir behalten uns eine endgültige Stell 'mg-
»ahme hierzu vor . Gegen das staatliche V -rsiiufs-
recht bei allen Verkäufen über 10 Hektar h"bcn Nur
die allerschwersten grundsätzlichen Bedenken , weil
es einen starken Eingriff in die Freiheit des E 'gen-
tums enthält und außerdem eine sehr erwünschte
Differenzierung des Eigentums in Stadt und
Land bedeutet , ebenso auch gegen die Ileberlass - ng
des staatlichen Vorkaufsrechts an dtp Parzellw-
rungsgesllschaften . Die Regierung muß sich unter
allen Umständen die Entscheidung Vorbehalten,
wann von dem Vorkaufsrecht Gebrauch 'zu nmch n
ist. Trotzdem hoffen wir , daß hier doch eine
Einigung der großen Mehrheit des Hauses erfolgt.
(Beifall rechts .)

Freitag 11 Ubr : Fortsetzung.

OPC . Berlin , 19. März.
(236 . Sitzung .)

Eröffnung : 2% Uhr.
Etat für Ostafrika.

Abg . Erzberger (Ztr .) : Wie vorausznsehen
war , sind von einer Reihe deutscher Zeitungen und
Plantagenbesitzer Proteste gegen meine Ausfüh¬
rungen zur Arbeiterfrage in Ostafrika veröffentlicht
worden . Ich stelle demgegenüber fest, daß ich von
den Behauptungen , die ich in meiner Rede über die
Behandlung der Eingeborenen aufgestellt habe , die
sich auf amtliches Material stützen, auch nicht ein
Wort zurückzunehmen habe . Anßerdein was in der
Denkschrift mitgeteilt wird , liegt auch sonst noch
Material in Hülle und Fülle vor . Redner wendet
sich dann gegen den Grußerlaß des Generals von
Wrochem , der aus seiner Rede auf dem Prenßen-
tage bekannt ist. Der Grußerlaß lautet : „Sämt¬
liche Boys der hiesigen Europäer wie sämtliche im
Dienste des Gouverneinents stehenden Bootsleute
sind fortan verpflichtet , jeden Europäer zu grüßen,
sowohl im Vorbeigehen , als wenn dieselben irgend¬
wo sitzen oder liegen ." Sollte der Erlaß noch irgend¬
wo Amtskraft haben , so würde ich dringend bitten,
im Interesse des deutschen Ansehens ihn sobald wie
möglich zurückzuziehen . (Beifall .)

Staatssekretär Dr . Solf:  Herr v. Wrochem
war kurze Zeit Stellvertreter des Gouverneurs und
in diese Zeit fallen die beiden Erlasse , die heute
keine Geltung mehr haben . Redner beantwortet
dann eine Reihe von Fragen und Wünsche , die im
Laufe der Debatte vorgetragen sind. Ich betone
nochmals , daß sowohl der Reichstag wie auch der
Gouverneur die Haussklaverei ganz abschaffen wol¬
len , nur in dem Tempo bestehen Meinungsverschie¬
denheiten , da der Reichstag den Endtermin auf
1920 festsetzen will , während der Gouverneur 1930
vorschlägt . Ich möchte vielleicht dem Gouverneur
folgendes Vorschlägen : Erstens , im Jahre 1920 wird
eine Verordnung getroffen , nach der irgend eine
Klage auf Wiederherstellung , Anerkennung oder
Beibehaltung der Sklaverei vor einem Gericht des
Schutzgebietes nicht mehr zugelassen werden kann,
zweitens , um die Herren der Sklaven schadlos zu
halten , soll eine Entschädigungsklage des Herrn
gegen frühere Sklaven zugelassen werden , aber nicht
aus dem Sklavenverhältnis heraus , sondern aus
dem Verhältnis einer Obligation : drittens , soll die
Leistung festgesetzt werden , wie hoch der Freikauf,
preis für den Sklaven ist. Ich glaube , auf diesem
Wege werden wir am besten die Meinnngsver-
schiedenheiten und auch die in den Schutzgebieten
beheben.

Abg . Keinath (natl .) erklärt , daß die Fest¬
setzung eines bestimmten Terniines für Abschaffung
der Haussklaverei leicht zu Unruhen führen könnte
und wünscht für Bahnbanten die verfügbaren
Mittel rascher verwendet , damit wir nicht immer
hinter den Engländern , besonders für das Kongo¬
gebiet in dieser Beziehung zurückstehen.

Abg . Bruck hoff (Vpt .) klagt über Mangel
an Wehrkräften in den Kolonien.

Abg . N o s k e (Soz .) polemisiert gegen den Ge¬
neral v. Wrochem . Der Vorschlag des Staatssekre¬
tärs bezüglich des Abbaues der Sklaverei sei abso¬
lut indiskutabel.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt.
Die Resolutionen der Budgetkommission bezüglich
der Mitteilung über die Abschaffung der Haus-
sklaverei und Uebersichten über die Besitz- und
Pachtverhältnisse der Pflanzer und der Arbeiter-
schntzbestimmungen für den Bahnbau in den Gebie¬
ten von Ruande und Unindi werden angenommen.

Der Rest des Etats wird nach den Kommissions-
bcschiüsseir bewilligt.

Etat für Südwest -Afrika.
Abg . Hoch (Soz .) kritisiert eingehend die Ge-

schäftsgebahrung der Diamantenregie und richtet
dabei äußerst heftige Angriffe auf den Staats¬
sekretär.

Staatssekretär D r . Solf  weist die Verleum¬
dungen und Beleidigungen des Abg . Hoch zurück.
Er stehe bei der Beratung dieses Etats in doppelter
Eigenschaft , nämlich als Staatssekretär und als
Diamantenhändler , da er die Abschlüsse der Regie¬
rung über unsere Diamantenlager zu führen habe,
vor dem Reichstage . Da gerade im gegenwärtigen
Moment nicht unerhebliche Verkaufsverhandlungen
schwebten, sei er leider nicht in der Lage , näher auf
die Diamantenfrage heute einzugehen.

Abg . Erzberger (Ztr .) glaubt , daß die Art
und Weise , wie die Regie jetzt errichtet ist, eine ver¬
ständige Grundlage bilde . Dringend wünscht er,
daß eine etwaige Kontingentierung der Diamanten¬
förderung in solch geschickter Weise abgeschlossen
wird , daß , wenn vielleicht 200 000 Karat weniger
gefördert werden , die Förderer doch denselben Preis
dafür erhalten , als wenn sie 200 000 mehr gefördert
haben . Für die Verwendung des Millionengewin¬
nes aus den Diamanten habe die Kornmission einen
Ausweg gefunden , der zwar nicht aller : Wünschen
meiner politischen Freunde entspräche , dem aber
gerne alle zustimmen würden , daß nämlich dieMili-
tär - und Polizeikosten zu einem Drittel vom Schutz¬
gebiet übernommen werden sollten , während das
Reich zwei Drittel trage . Wenn die Einnahmen
sich weiter günstig entwickeln sollten , so müsse aller¬
dings das Verhältnis entsprechend geändert wer¬
den . Den : Bau einer Eisenbahn in das Ovambo-
land könne er zustimmen , wenn die gestellten Be¬
dingungen erfüllt würden . Die Frage der Land¬
konzessionen harre noch ihrer Lösung . Es sei zu
befürchten , daß die bergbauliche Erschließung des
Landes speziell im Norden durch die schweren, wenn
nicht unmöglichen Bedingungen der Konzessions¬
gesellschaften geradezu unmöglich gemacht werde.
Gegen die Konzessionsgesellschaften müsse der
Staatssekretär energisch Vorgehen und dürfe dabei
auf die Unterstützung des Reichstags rechnen . Vor
allem sollte das Kolonialamt mit diesen Gesellschaf¬
ten , denen es lediglich um hohen Golderwerb an¬
komme , nicht weiter verhandeln . (Beifall .)

Abg . Waldstein (Vpt .) ist der Ansicht, daß
abgesehen von der Einnahme ans den Diamanten
der Etat für Südwest -Afrika kein erfreuliches Bild
biete . Er stimmt der Eisenbahn nach dem Ovambo-
lande zu und ist der Ansicht, daß die Diamanten-
Einnahmen erst in erster Linie zum Ausbau der
wasserwirtschaftlichen Anlage und zum Ausbau des
Eisenbahnnetzes benutzt werden sollen.

Freitag 2 Uhr : Fortsetzung . — Schluß : % 7 Uhr.

Lokales.
Liml -urg , 20. März.

= > Personalien.  Herr Landgerichtssekre¬
tär D o r n ist vom 1. April ab an das Amtsgericht
in Frankfurt a. M . versetzt und an dessen Stelle
Herr Amtsgerichtssekretär K u g e l st a d t von
Braunfels an das hiesige Landgericht versetzt.

— W i n d t h o r st b u n d. Heute abend pünkt¬
lich um 9 Uhr findet der Vortragskursus über die
Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft seine
Fortsetzung.

— D i e mündliche Reifeprüfung  am
hiesigen Gymnasium  findet heute unter dem
Vorsitze des Herrn Gymnasialdirekors B e ck mann
statt . Den : Examen unterziehen sich 17 Ober¬
primaner . Folgende nenn  Abiturienten wurden
von der mündlichen Prüfung dispensiiert : Bal-
d u s aus Selters (Wstw.) (gewählter Beruf : Hee¬
resdienst ) , Becker aus Erbach b. Camberg (Bank¬
fach), C h r i st e n s e n -Diez (Heeresdienst ) , H i l f-
Limburg (Nationalökonomie ), M a s s e n k e i l-
Flacht (Philologie ) , M e i s n e r °Limburg (Philo¬
logie ) , P f a f f-Camberg (Bankfach ), S cha a f°Hahn
(Mathematik und Physik ) , Schüfe r -Elz (Technik).
Die übrigen acht Abiturienten sind in die mündliche
Prüfung eingetreten.

— D i e Leiche,  welche vorgestern bei Staffel
geländet worden ist, wurde gestern Nachmittag
seziert . Dabei haben sich Anhaltspunkte dafür , daß
das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen
ist nicht ergeben . Die Tote wurde als ein Dienst,
mädchen M . K. aus Gießen,  die bereits längere
Zeit vermißt wird , agnosciert.

= > Stenographenverein Gabels-
berget.  Die hiesige Stenographengesellschaft
Gabelsberger  eröffnet Montag , den 23. März
in ihrem Vereinslokal „Hotel Stadt Wiesbaden"
einen Kursus zur Erlernung der Gabelsberger-
schen Stenographie , die sich heute weitester Verbrei¬
tung erfreut . In Anbetracht des großen Nutzens
dieser Kurschrist kann die Teilnahme an diesem
Anfängerkursus empfohlen werden . (Näheres siehe
Inserat !) .

Provirrzrelles.
Gemeindevertrrter - Wahlen.

□ Mühlen , 19. März . Bei der heute vorge¬
nommenen Wahlen zur Gemeindevertre¬
tung  wurden gewählt in der 3. Klasse der Eisen¬
bahnschlosser Georg Ries mit 20 Stimmen . Wahl¬
berechtigt in dieser Klasse waren 47 Personen . In
der 2. Klasse wurde der Maschinist Pet . Hartung 2er
mit 5 Stimmen gewählt . In der 1. Klasse wurde
der Landwirt Peter Linz einstimmig wiederge¬
wählt.

* Erbach bei Camberg , 18. März . Bei der lsier
stattgehabten Wahl der Gemeindevertreter wurden
folgende Herren gewählt : In der 1. Klasse : Metz¬
germeister Wilhelm Litzinger ; 2. Klasse : Landwirt
Peter Schmidt ; 3. Klasse : Alois Hollingsbaus.

X Obertiefenbach b. Limburg , 19. März . Nach
einer ziemlich regen Agitation hatte die heutige
Gemeinde -Vertretungswahl folgendes Resultat:
1. Klasse Georg Schenk , 2. Klasse Joh . Metz 2.,
3. Klasse Georg Schäfer 4. und Georg Jeuck 3.

) < Mederhadamar , 19. März . In Ergänzung
des Berichtes über die hier getätigte Bürger-
m e i st e r w a h l sei noch mitgeteilt , daß die Wahl
Stimmengleichheit ergab . Die beiden Kandidaten,
Herr Landwirt Diefenbach  sowie Herr Ge¬
meinderechner Müller  erhielten je 8 Stimmen.
Das Los entschied zu Gunsten des erst Genannten.
Wie hier bestimmt verlautet , ist die Wahl ange-
fochten worden.

chh Oberrod , 19. März . Hier wurden gewählt
in der 1. Abteilung Kaufmann Joseph Krämer , in
der 2. Abt . Kaufmann und Kirchenrechner Wilh.
Schilling , in der 3. Abt . Jos . Schneider 1.

-t - Elz , 19. März . Herr Lehrer Jos . Quetsch
von hier ist ab 1. April nach Wiesbaden  ver¬
setzt worden.

* Mederbrechen, 19. März. Am Samstag
nachmittag erschoß sich auf seinem Zimmer der
Postillon N , Motiv ist unbekannt.

id'1

□ Mederbrechen , 19. März . Am verst-n^
Montage wurde wegen eingelegten NamsiM
das Gemeindeland zum 2. Male verpachtet -, M
Verpachtung und auch die anderen dresM .̂
Verpachtungen und Versteigerungen haben ;(
solch hohen Pacht - bezw. Kaufpreis gezeitnst, -
er hier noch nicht dagewesen ist . Der
betrug oft ein Vierfaches , bei einzelnen Aeae" .
noch höheres Vielfache der bisherigen Pachti"Z,,
So betrug der Pachtpreis für einen Acker,
früher für 3 Jl  gepachtet war , jetzt 25 cü. ' (
Montage wollte ein Landmann seine beiden " ,
in den auf der Straße stehenden Wagen iPf j
Die Pferde scheuten und gingen »durch. ÄlikF .
des Ortes blieben die Pferde an einem ^
geländer hängen und konnten so eimM
werden . ^

#  Medcrselters , 19. März . Gestern
tag fiel das 4jährige Söhnchen des Mom^
Deuber in den hochangeschwollenen Einsbaw ^
war bereits ca. 50 Meter weit getrieben , ehe
merkt wurde und ein junger Mann , das a> .
nend leblose Kind aus dem Wasser holte.
rade vorbeikonnnenden Arzt , Herrn Dr . Kanu " ^
dahier gelang es nach längeren Bemühungen , ^
Kind wieder ins Leben zurückzurufen . — Der
macherlehrling Heinrich Lind dahier bestand
Gesellenprüfung vor der Prüfungskomnnsw
Camberg mit „gut ". ..

: !: Gvldhansen , 19. März . Bei der Erganv sl
Wahl zur Gemeindevertretung wurden in säm» ^
Abteilungen die seitherigen Mitglieder ein" A
wiedergewählt . In der 1. Abt . Bahnassiste ""
Herz , in der 2. Abt . Betriebsführer Kaspar
in der 3. Abt . Landmann Wilh . Wahl . ^ m

:? : Erbach (Oberwstw .) , 19, März . Bo" ,
Rutschstelle wird folgender t ö d l i tf) e It n f 0
meldet : Ein junger Mann von ca. 20 Jah ^ ?A
Alpenrod War mit dem Ausschachten von l(
beschäftigt , als plötzlich das Erdreich nachgZ *
den jungen Mann unter sich begrub.
dauernswerte konnte nur nach Stunden lang-",
mühungen als Leiche geborgen werden. fei"1'

Eltern war , wurden Brust und Kovf eiugedC ,' - tief )«
Unglücklichen , welcher der einzige Ernährer

- - ilt T et#
Hickmann ist von hier zu,n 1- April nach

# Rrnnerod , 20. März . Herr Geri

(Sieg ) versetzt.
Sb Marienberg, 20. März. Herr GerZ'W

retär B l a n k e n h o r n ist ab 1. April """
nach Neuwied versetzt.

- - Caub , 19. März . Der Wasserstand
5,40 bis 5,50 Meter . Fast sämtliche Gärn.
Rhein stehen int Wasser , und viele Keller
Wasser angefüllt . Die Straße von hier mw’,, j#
Hausen ist teilweise iiberschwemmt und lcl
Tagen unpassierbar . ,

* Braubach , 19. März . Gestern
verlor ein etwa 50 Jahre alter Schiffer
bach, dessen Schiff bei Horchheim vor ?lnke>̂ >i
an der Ueberführung bei der alten GasM "K,g
Gewalt über sein Fahrrad , fuhr gegen cin-" ,tck
stein und wurde mit großer Gewalt
Mauer geschleudert . Der Mann erlitt eine" I
delbruch , an dessen Folgen er nach kmD
st a r b. ..ifJ

ht . Wallan , 19. März . Infolge ung »̂
Faniilienverhältnisse erschoß sich gestern der v
Born . , ■:

* Escheuhah » (Untertaunus ) , 18.
72jährige Landwirt Philipp Roth von hi"" 1
am Montag vom Gebälk der Scheune "
Tenne . Er zog sich derartige Verletzungen . ,
der Tod schon in der folgenden Nacht eintr "D»'I

* Idstein , 17. März . Bei der gestrige" ft
lichen Prüfung an der Königl . BaugewerrlN ^ ,.
standen in der Hochbau -Abteilung von lyjfil
kcmdidaten 10, und zwar einer mit „vorzUS1
mit „gut " und 3 mit „bestanden ". * $, §

* Unterliederbach , 18. März . Die am Ihm
vollzogene Gemeindevertreterwahl der
Klasse, bei der die Sozialdemokraten eine" 's Z
Sieg errangen , ist ungültig erklärt worbss ®
konnte nur ein Hausbesitzer gewählt wer^ VK
der Gewählten hatten sich zwar inzwiE,B f
erworben , doch ist die gerichtliche Aue"'
am Tage nach der Wahl erfolgt . ,

Niedernhausen , 19. März . Na ^ j| r (
gangener Generalkommuuion wird der K
Männerverein Niedernhausen - Köni >E ;̂ W,
nächsten Sonntag anläßlich des St.
wieder einen Familienahend im große " J  jet iji
Gasthauses „Zum Trompeter " abhalte " ' ^
seinen Vorgängern würdig anschließew ,
Redner ist Herr Chefredakteur Dr. ' $ e"\ , ci"1;:
Wiesbaden geivonnen . Dem Vortrage lÄZe ^
hübsche, dem Charakter der Zeit entwr "̂ ,?
tralische Darbietungen von Jsabella <,V

ht . Höchst n. M ., 19. Mürz . 3h" ® ! A
dersheim stürzte ein mit zwei Soldm
Flugzeug  der Koblenzer Fliegers """ pA
trächtlicher Höhe ab . Der Apparat w" "1' ' - - - )pte ,big zerschellt. Die Insassen kamen ""« j,breQ
Wunder mit dem Leben davon , der U
schon während des Sturzes aus kenIsd
sprungen und völlig unversehrt auf der
kommen . Ter Mitinsasse erlitt ebenw ^ 'M'
die Maschine in tausend Trümmer zen
die geringsten Verletzungen . ^ Kor"":

□ Frankfurt , 19. März . Heute
wurde in Gegenwart einer große" MffiJ
die neuerbaute katholische S t. tzl0 Le;c 2^
im Stadtteil Bornheim eingewerrst . . ». tf
tion des Gotteshauses vollzog
Dr . Hilpisch  aus Limburg . M 'yf )"‘
ran fand die Einweihung eines ner ^
Schwesternhauses statt . _ . m -

Flörsheim , 18. März . , Dw CC
kosten der ka t h o l i s che n K r r
20 000 Mark , wovon bereits der

rügen und sonstige ^ 5s".ÜLulde" « ft
wurde . Zur Bestreitung der Restsw &cr$ J
der Kirchenvorstand eine j

Sammlungen und sonstige Beii1% ^ ,,sde" ,
wurde . Zur Bestreitung der Rech ' ^ S
der Kirchenvorstand eine
steuern von 12 auf 16 Prozent !"
jahr 1914. t

* Frankfurt , 19. März I " « i
Nacht brachte sich der 24 jahr !ge i inCr ^ fQ
Philipp Miene aus Darmstadt w " @cf) « A
Pistole einen Schuß in die recht pf ii"
-  Kugel drang ihm durch denH ^

.rten"{V
Der

seinen sofortigen Tod
der Tat ist unbekannt.

* Marburg , 16. März . ^ C.,ier 'ZK rJ
Wilhelm Weishaupt , ein angesev . ycÄA
serer Stadt , wird seit Freitag ■fr! r
vermutet , daß er in einem 4 nLfi
in den Wald gegangen ist Zo " " t"^
60 Jäger durchsuchten jedoch an
l i ch die Wäl der um Marbunn

GÄchMch -s . „
An ' a"r-‘

* Wiesbaden , 16. Marz . Antrag " „K,
richten schweben zurzeit
deraufnah  m c eures ^
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01 Ä öft |,|lre  ioegen Beleidigung  des jetzt
<1* entlarvten Karl Hopf  zu ziem-

Geldstrafen verurteilt worden waren.
„Xonoftr* Redakteur Roetherdt vom hiesigen
b̂ blatt" und Redakteur Andres vom „Cron->̂ »er Anzeiaer"

Lelegrarurrse»
k vorläufiger Rücktritt des Marineniinisters

n, . Monis,
hat März- Der Marineminister Monis
tt,ifr:ne,m Ministerpräsidenten seine zeitweilige De-
sion >,!Î ?^ kündigt, um vor der Rochettckommis-
der aussagcn zu können . Er dürfte in
falls v , Woche wieder in fein Amt eintreten,
tadelt Untersuchung ergibt , daß er sich keines

erten Vergehens schuldig gemacht habe.
i>Qfi sl> ™,ll>ent Doumergue hält sehr viel darauf,
geio.mT"^ h 'cht ausscheide , denn sonst wäre eine

»uie Mnnsterkrise unvermeidlich.
tninif+JMärz.  Der Rücktritt des Marine-
iverdo»^ Monis  ist endgültig . Als Nachfolger
irii 0m öte  Senatoren Peytral und Gou-

,,er  genannt.

Ein Dreimaster in de» Grund gebohrt.
telr ' ,°!w”n' ^0. März . Aus Ostende wird hierher
Ao^ ^ wort : Laut einem Funkspruch vom Bremer
de- >A " upfer »Kaiser Wilhelm der Große " stieß
einem ^ ute früh um 1 Uhr 18 Minuten niit
zuinm» " ^ bekannten  dreimastigen Schoner
Unbefrfüs” ' .öern *erging.  Der Dampfer , der
der jgt geblieben war , blieb drei Stunden an
sadiiim seind jedoch niemand von der Be-
Dawiu» untergegangenen Segelschiffes . Der
^er»nm^ l ^ te die Fahrt , nachdem die Suche nach
dassi-^ ^ Ä ^ n vergeblich geblieben war . fort und
lini ä in,Dover erst um 4^ 11 Uhr , obwohl er schon
foilffprr̂ r- dort fällig gewesen wäre . Die Un-
Q,t der n ' rr ^ öer  A ? he von Haaks Feuerschiff,

holländischen Küste bei Helder.
heai,̂ ^ " ' -̂ 0- März . Das von Bonar Law
to ln... Q0: 2iadelsvotuni für die engl . Regierung
" e wit 346 gegen 262 Stimmen abgelehnt.

50 Personen ertrunken!
Venedig , 19. März . Der gemeldete Zusammen¬

stoß des italienischen Torpedobootes „66 t ." stellt
sich als folgenschwerer heraus , als zuerst angenom¬
men worden war . Als ein kleiner Danipfer der
städtischen Dampsschiffahrtsgesellschaft mit etwa 80
Personen an Bord vom Lido herkam , stieß er mit
dem Torpedoboot zusammen . Der Dampfer sank
sofort und der größte Teil der Passagiere ertrank.
Eine Person wurde gerettet . Sechs Leichen wurden
in das St . Anna -Hospital übergeführt , darunter
die des russischen Vizekonsuls Merkinski . Die Ver¬
treter der Behörden haben sich sofort an die Un-
fallstelle begeben . Die Zahl der Opfer soll gegen 60
betragen.

Venedig , 20. März . Bei dem Dampferunfall
sollen nur etwa 10 Passagiere  gerettet wor-
den sein.

149 meuternde Soldaten erschossen.
X London , 19. März . (Eig . Drahtb .) Nach einer

Depesche aus Mexiko sind gestern in dem Staate
Morelos 149 meuternde Soldaten der Armee Huer¬
tas kurzer Hand erschossen worden . Die Hingerich¬
teten wurden in eine Grube geworfen , die daun
zugeschüttet wurde.

Berlin , 20. März . Die Morgenblätter melden,
die Ernennung des preußischen Ministers des In-
nern v. Dallwitz  zum Statthalter von Elsaß-
Lothringen stehe bevor.

Saarbrücken , 20. Mörz . Auf der Grube Hosten¬
bach ist gestern der angekündigte Streik ausge-
brochen. Von der Gesamtbelegschaft fuhren nur 118
Personen ein.

Rom , 19. März . Der Papst zelebrierte heute
an seinem Namenstage in Gegenwart seiner Ange¬
hörigen die hl . Messe in seiner Privatkapelle und
empfing später das Kardinalskollegium zur Be-
glückwünschung . Der Kardinalstaatssekretär über¬
reichte dem Papste viele Hunderte Gratulations¬
depeschen.

Verlobung der älteste « Zarentochker mit einem
rumänischen Prinzen.

lH Petersburg , 19. März . (Eig . Drahtbericht .)
Wie nunmehr seststcht, trifft der rumänische Thron¬
folger nnt seiner ältesten Tochter und dem Prinzen
Karol am 28. März in Zarskoje -Selo , von Berlin
kommend , zu einem lOtägigen Besuch am Zaren¬
hofe ein . Während desselben soll die bevorstehende
Verlobung der ältesten Tochter des Zaren , der
Großfürstin Olga , mit dem Prinzen Karol erfol¬
gen. Wie es heißt , sind für dieses Ereignis am Za¬
renhose große Festlichkeiten geplant . Der Verbin¬
dung wird in maßgebenden Kreisen eine gewisse
politische Bedeutung beigemessen.

England vor dem Ausbruche eines Bürgerkrieges.
-s- London , 19. März . (Eig . Drahtb .) Nach

Meldungen aus der irischen Provinz Ulster scheint
England tatsächlich vor dem Ausbruche eines Bür¬
gerkrieges zu stehen. Die Regierung hat einge-
hende militärische Maßnahmen getroffen . Das
Kriegsministerium befürchtet , daß die treiwilligen
Ulster -Regimenter die Absicht haben , die Kasernen
zu stürmen und die Kriegsvorräte zu plündern.
Aus diesem Grunde sind in einer Reihe von Kaser¬
nen Befehle des Kriegsministers eingelausen , dop¬
pelte Wachen aufzustellen und die Eingänge der
Arsenale im ganzen Lande strengstens zu bewachen.
Auch sind große Mengen Gewehre und Munition
allentbalben untergebracht , ja zum Test schon scharfe
Patronen verteilt worden.

Atrchenkalenderfür Limburg.
Sonntag den 22. März , nachmittags Uhr,

findet in der St . Annakirche Versammlung des
Tritten Ordens statt.

Wetteranssichten für Samstag 21. März.
(Weilburger Wetterbericht .)

Sehr unruhig und meist trübe , zeitweise starke
Winde.

Sandeis-Uachrichteir.
si Limburg , 18. März . Amtlicher Fruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malter ). Roter Weizen (nassan-
ischer) M . 16.40, fremder Weizen M . 15,90, Korn 12.00,
Futtergerste 9.00, Braugerste 10.70, Hafer 8.00 Mk.

Hadamar , 19. März . Roter Weizen 16.60 M ., weißer
Weizen 15.60, Korn 11.80, Braugerste 10.00, Hafer 8.10 Mk.
Butler per P >d. 1.15—0.00 Alk. Eier 2 « tück 14 Pfg.

*Wiesbaden , 19. März . (Frnchtmarkt.) Hafer neu v.60
bis 8.50 M ., Richtftroh 2.00 —0.00 M ., Krummstroh 2.00
bis 0.O0 M ., Heu, neu , 2.30—3.50 M per 50 Ko.

Verantworil . f. Anzeigen u . Reklamen L. Neumair,

Eine wirklich tüchtige Hausfrau
unterläßt es nie , Fische, gekocht oder gebraten,
mit einer wohlschmeckenden" Sauce zu servieren.

Zn Fischsaucen bietet das

ondam in
eine geradezu ideale Grundlage.

Mondamin läßt den wahren Feingeschmack der
Speisen erst recht hervvrtreten , während gewöhn¬
liches Mehl denselben verdeckt, und es läßt na.
mentlich Fische begehrenswerter erscheinen.

Mondaminsaucen sind stets glatt, - dieselben
werden nie körnig oder gar knollig.

Mondamin überall erhältlich in Paketen ä 60,30 u. 15 Pf.

PEBECOl
verhindert den Anfalz von Zahnffein
and erhalt die Zähne rein und gefund! ipoE

Große Tlib* J M
Kleine Tube 60 Pf

CDOIQ
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Amtliche Anzeigen.
Äf 1913 u " b " ""

H . WWkl MMWiMi
wlgende Stummern zur Rückzahlung am 1. Juli 1914

^ogen worden:
1• Aus der 1887er Anleihe von 170,000 Mark:

Kit. B. No . 81, 83, 106, 107, 130 und 131.
2 Aus der 1879er Anleihe von 600,000 Mark:

Bit. A. No . 32, 36, 59, 84, 190, 250,
„ B- No . 305, 379, 426, 450 , 458 , 473 , 547,
„ C. No . 639, 642, 727, 815 , 857 , 872, 892,

1021, 1022, 1056, 1075 , 1140 , 1232,
^ 1261, 1252.

bet «Kil * Obligationen werden vom 1. Juli 1914 ab bei
Und Kreditbank in Frankfurt a . M.
* bezeickrnll und bei der hiesigen Stadtkaffe , die unter

Ken außerdem noch bei den Herren P . P.
Astt ? und Heinrich Trombetta hier eingelöst,

r ^ Zttlsi,« ^ zur Rückzahlung bestimmten Tagen hört die
Heine mAuus ; der Betrag der etwa fehlenden Ztns-

an dem Werte gekürzt.
""bürg, den 16. März 1914.

Der Bürgermeister:
—.  _ Haerten._

mi  Der MrorM»
zu Limburg a d. L.

Vezugnahme auf die Einladung vonr 13. d. Mts .' l
.̂ . strich zu einer Stadtverordneten -Sitzung auf

ITALI EN
Echte Borsalinohüte vonderFabrikB°rsa,in °° ,use ppe efrateno,

Aktien -Gesellschaft , in Alassandria (Italien ).

Das Beste auf dem Weltmarkt.

Sonder- Dekoration der neuen Frühjahrs-Moden 1914 obiger Firma.
Allein -Verkauf für Limburg und Umgebung!

Limburg 's größtes Hut-, Mützen - u. Herrenartikelgeschäft

Heinr . Jos . Wagner
Fernsprecher 132. Untere Fleischgasse 22

Frühjahrs-Neuheiten anderer Fabrikate ln meinen sämtlichen übrigen Schaufenstern,

Kino
Neumapkt 10.

Samstag von 5, Sonntag von
3—11 Uhr.

Tag im Film (AktueU).

18 RA.
Herrlich koloriertes grosses
Drama in 4 Akten.
Blinder Eifer . Einakter.
Ein Waelilmnd ge-

suciil . Drollige Szene.
Christian zähmt seine Schwie¬

germutter. Höchst belustig.
Bilder aus Oregon.

Amerik. Naturaufnahme.
Nur Personen über 16 Jahren.

'■Oh» ’ 1 -
>b!Mag >26. d. Mts., 9!achmittaiss4 'Uhr
" ber  cS ^ nzuladen
^A ^ ulad

Die Tagesordnung ist dieselbe wie
,, l Amt'̂ uAung vom 13. d. Mts . angegeben . Neu hinzu
Serbas/ ? ^0- Uebernahme der Vtzinalwegestrecken in die
. tzr̂ sungspflicht des Bezirksverbandes.

Mnrg , de„ pg. März 1914.
^ -̂ ^ mverordneten -Vorsteher -Stellvertreter : I ! aht.

Mlzversteigernng.
den 23. März d. Js ., vor-

'̂ dep unttags 10 Uhr anfangend,
Gemeindewald,  in den Distrikten:

Ib ^ ^ ouwies und Holzwies:
^ EtchemStämme 65 Festm . enthaltend,

i - darunter Stämme von 2—4 Festm.
Inn Achen -Stämme 3,64 Festm . enthaltend,

l ^ in d ' ruumm . eichen Schichtholz,
^ Uich «uDistrikten : Dorfborn , Rotholz,  Eichen-

149^̂ ? ugheeg-
70 ^unnen -Stümme 60  Festm . enthaltend,
3g " Stangen 1. Klasse,
3s " » 2. „
45 " ' 3 - n

895 " " 4. „
h rfööO " „ 5- „

t Unh '' „ 6 . „ (Bohnenstangen ) *
^3 Distrie/ ^ EE öffentlich , meistbietend versteigert.

Jungholz.  2779
^ "̂ »ch' den 19. März 1914.

Eden «, Bürgermeister.

U'ustag und Sonntag!
^ l̂°ines Ausnahmetage!

SÄ per Pfund nur 65 Pfg.
^wsteisch „ „ 75  Pfa.

sämtliche Stücke.ifter  W„rft-«I>ichl«g. ^BS
H»? ber Und' Fchiirke,»Wurst,
'̂ nl 'Uacher Sch »vartemagen Pfd . « 0 Pfg.
^b !^ '»w „ ^ eber ° u . Blutwurst 60 Pfg.

ü und za», . .. . . „6 « Pfg.
. Areu ^ ^ Utwurst . „ 40 Pfg.

ü Georg Litzingev,
Untere Fleischgasse 18 —20.

Achtung ! Achtung!
Samstag früh eine große

Send . Spiriat per Pfd . 25 Pf.
alle andern Gemüse u .Salate
bill . Verkauf nur tm Laden
Ob . Fleischg . 8. 2835

Achtungsvoll X. l . hmiwig.

SpiGP ’ S  Schuhwaren -Niederiage
Nur Bahnhofstrasse 17.

' «et cy mixiin

lliibĉ cin>s"S Unh" ^
^Uiirts !? kann da-

tz > ^ bsibNaft . chaupt-
\ >n , ^ «tzer'esMündlich

Heßloch
2816

Unizugshalber zu verkaufen
1 Herd, 1 Tisch u. 1 Bett¬
stelle, alles gut erhalten
Holzheimerstr . 13 II . Stock.

3-Zimmerwohnung m.
Zubehör in guter Lage nur
an kleine Faiuilie per 1. April
zu vermieten.

Off. unt. II . M. 2830.

Apollo -Theater
Limburg an der Lahn. Untere Grabenstrasse 29

Spielpian vom 21. bis 23. März.
30 Jakre oder da » Leben eines Spielers.
Großes dramatisches Gemälde in hervorragender Darstellung
in 3 Akten. — Die Normandie. Herrl. col. Naturaufnahme.

Die Jagd nach einem Mann . Große Komödie
m 3 Akten. — Walroßjagd, Interessanter Jagdfilm. —
Gesühnt . Tiefergreifendes Drama. — Freuden des Land¬

lebens. Humorvoll — Sowie glänzende Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. —

Vom 24.- 26. März der große 4-Akter:
„Der Kampf um *s Leben .“ --- ■

DIE DIREKTION.

Möbl . Ziunuer zu verm
Wo sagt die Exped . 2831

Gut »nöbl . Zimnrer in
bester Lage zu vermieten.

Näheres Exped . 2770

«dl. Mm
mit Pension von jung . Kauf¬
mann zum 1. April gesucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe
unt . D. 8. 2739 bef. die Exp.

Laden
zu vermieten. 6168

Salzgasse 21.

Junges Ehepaar sucht per
Juni öder Juli geräumige
3-Zimmerwosin. i.ruhigem
Hause.

Schriftl . Off. unt . 6. 2346
an die Exped des Blatt.

Beamtev
sucht zum 1. April 3 —4-
Ziurmer-Wohnung m. Zu¬
behör . Offerten mit Preis
unter J. VV. 2780 an die Exp.
des Blattes.liliilimir
fast neu , billig zu verkaufen.

Näh . Brückenvorstadt 62,
11. Stock. 2834

litte
Mitesser , Pusteln , sowie eile Arten
von Hautunreinigkeiten und
HautaussdslSge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul

StQds 50 Pt. Zu haben bcli
in Limburg: Jos. Müller 772
in Dauborn: August Scheidt
in Runkel: Friedr. Bopp.

Bäckergeselle
sofort gesucht . 2833

Franz Conradi.
Kräftiger

Hausbursche
gesucht. 2793

Metzgerei Hcnsler.

Ausläufer
gesucht für sofort . 5151
Rad. Eulberg, Neumarkt 1.

Gesucht ein besseres
Mädchen,

selbständig in Küche u . Haus¬
halt mit guten Zeugnissen.
2727 Näh . Exped.

kW - ^ Mädche » ,
das schon in besserem Hause
gedient hat . Frau Reg.-
Landmesser Zielinski , am
Schafsberg 13. 2763

öMM. Miüferin
in der Kurzwareubrauche
suchen. 2827

Bach Keiizel,
Bad Ems.

Bei hohem Lohn tüchtiges
Mädchen

gesucht . Schriftl . Angebote
unter P. 0. 2730 au die Ex--
pedition d. Bl.

Ein noch fast neues,prächtiges«»ßbaum-Piano
ist billig zu verkaufen.

Anfr . unter P. Z. 5137 an
die Exved. d. Bl.



Communion-
Hüte : Kragen : Manschetten: Vorhemden
Cravatten :: Hosenträger :: Manschetten-

Knöpfen. 8. w.

Hch. Jos.Wagner
Bahnhofstrasse 21 — Unt, Fleischgasse 22

Fernsprecher 132. 5164

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit nnd der Beerdigung unserer
lieben unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter.
Großmutter , Schwester, Schwägerin u Tante , Frau

Margaretha Bauch
geb. Eberz

sagen wir Allen . ganz besonders der Firma
Dickhofsu . Söhne , Portland Cementsabrik Amöne¬
burg unfern innigsten Dank.

Girkenrod , den 20. März 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen

Mul.Mrareiii,Mm.

goo □GDDDDDDDÜDnDDOODnDDOÜDODDQQDDnDOODDDDODOODODDDDDCXlODDDGDj
D Gebet’ u. Gesangbücher
□ ln den persdiiedensten Ausgaben und Einbänden.

Rosenkränze
Communion-Hndenken

ln den neuesten Mustern,
Commimlon-Kerzen, Rosenkranzefuis etc

Buchhandlung

Montag , den 29. März 1914 abends 9 Uhr findet
unsere diesjährige ordentliche
GsSss eralVersammlung

statt . 2820
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Neuwahl des Seniors und 4 Ordner
4. Beratung und Beschlußfaflung über etwaige ein¬

gegangene Anträge
5. Verschiedenes.

Die verehrlichen Ehren - inaktive- und aktive Mitglieder
werden dazu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Am Montag , den 2.1. März , abends 8 '/- Uhr , er¬
öffnen wir in unserem Vercinslokal „Stadt Wiesbaden"
einen 2773

Anfänger - Kursus
jür Damen und Herren  nach dem leistungsfähigsten
bewährten System „Gabelsberger ".

Nnterrichtsgebiihr Mk. 6 .—«
. Anmeldungen hierzu nehmen unser Ehren -Vorsitzender

err W . Todt , Böhmergasse 3, sowie der 1. Vorsitzende
, Rohrweg 8, entgegen.

Der Vorstand.
rr K. Baum,

(Uraltanihrot, Absolut rein,
wohlschmeckend u.

leicht verdaulich. Bestes Brot für Magenleidende
und Zuckerkranke. Täglich frisch. 5017
Ph . Uohsy , Limburg , Bäckerei u. Zwiebackfabr.

r
Für die noch freien Bezirke soll der Allein -Vertrieb

und das Allein -^ abrikationsrecht unserer mehrfach zum
D . R . P . angemeldeten „Fortschritt -Dielen " auf die eine
Reihe v. Schutzrechten seitens des Patentamtes erteilt ist, an
geeign. Herren vergeben werden. Ohne besond. maschinelle
Anlage und Vorkenntnisse erübrigt diese Uebernahme einen
Reinverdienst von über 100" » ca 10—12000 M . jährlich.

Bisher über 300 Bezirke verkauft. Prima Referenzen
von Herren aus allen Bezirken, die zum Teil Großbetriebe
damit eingerichtet haben. Tatkräftige Unterstützung und
Einarbeitung ourch das Stammhaus.

Nur Bewerber , die 3—6000 Mk. zur Verfügung haben,
wollen sich wenden an Ludwig Friedrich Zober,

Halle  a . d. Saale , Thüringerstr . 18.

Statt mm
sowie jeder Sprechfehler wird vom dritten Jahre bis in
das höchste Alter dauernd beseitigt. Keine Atemübungen,
auch keine Sprechapparate , wie sie von Hannover aus em¬
pfohlen werden. Habe selbst 40 Jahre gestottert . Wer
am ersten Tage meine Anleitung nicht begreift und jede
Frage ohne Anstoß beantworten kann hat keine Zahlung
zu leisten. Amtlich beglaubigte Zeugnisse. 2814

Sprechstunde: Sonntag , den 22. März , von 10 bis
2 Uhr im Hotel Stadt Wiesbaden in Limburg.II . » mich.

Regen-
Schirme für Damen

: und Herren , nur :
erstklassige Fabrikate.

Hch. Jos.Wagner
Bahnhofstrasse 21 — Unt. Fleischgasse 22
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3Karl Witjelsbiirger, Limburga.ü.,KI,Domfreppe.|
□□□□□□□□□□□□ODDDDDDDDDPDGDGC 3DDDDDDDDGDOO DDOGGOOGGDDDDDDDDDDO

größte Auswahl eigene Fabrikation.
Bei Einkauf Frisur mit Oudulatiou gratis.

Separate Damenbedienung . 2810B.Schneider flSUlM 18

!Mützen!
Das Neueste in diesem Artikel in uner¬
reichter Auswahl , zu billigsten Preisen.

lieh. Jos.Wagner
Bahnhofstrasse 21 — Unt Fleisohgasse 22
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Wade-Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis / 12 Uhr.
I. Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30 Pfg .,

mm
8—10 Mann , gegen Stunde^bis 70 Pfglohn von 65 bis 70 Pfg
dauernde Arbeit gesucht
Näheres Limburg,

Knlbero’s Kälber«’» Kwlberg’s _
Kaffee

Eine ausgewählte
Serie

massgebender
Qualitäten

'/ - Kilo:

Mark 1 . 40
1.150

” 1 *S ®
>. 2 . 00

2 . 20

Tee

In der Tasse
von

auffälliger
Güte

’/a Kilo:

Mark 2 .20

„ 3 . 50
» 4 .50

Caea«

ausgiebig
wohlbekömmlich

nahrhaft

'/ . Kilo:

Mark 1 .00
„ 1 . 00
„ 2 .40
„ 2 . 80 _

RUDO LR EULBERG , Limburg, NeumarM1. Telefon 275._
. .. .

„Warm zu empfehlen^

zinal -Seife gegen unv ,
Haut , Miteffer,

ein- und zweireihig mit kurzen und langen Hosen , vorrätig in tief-
schwarzen und dunkelblauen §toffen in erstklassiger Verarbeitung.

Preislagen: 12,IS, 18,20  bis 35  Mark.

Limburg
e MtMsnse 6.

Speziell» Iflf Herren-n.Knaben üleiguno.
Für Kommunikanten

empfehlen in größter Auswahl

4»
♦

^ Kopfkriinze nnd l rzenrairkerr , J
^ Kerzentncher und Schleifen , Rosenkränze,
♦ Kerzen in jeder Größe. 2254 WX Geschw. Schäfer, n,n»>m11
IieDtrlingrs achweis

Der Innungs-Ausschuss zu Limburg
hat einen Lehrlings -Nachweis errichtet. Das Anmeldebüro
befindet sich Diezerstrahe 20 , bet Herrn Gerhard Hart¬
mann. Wir ersuchen alle Eltern, resp. Vormünder, welche
ihre Jungen einem Handwerk zusühren wollen und Hand¬
werksmeister. welche Lehrlinge suchen, sich an genanntes
Büro zu wenden, wo bereitwilligst jede Auskunft er¬
teilt wird. ' " 769

SW Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazierstöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabrik

Dtaerslf,
vis-ä-vis der Stadt Diez.

Jücfjfige
töicfjfe

ist halbe Arbeit.
Darum verwendet die
praktische Hausfrau

mit besonderer
Vorliebe

„Ankerlin“
da damit in nur
weniger »Augen¬
blicken mühelos

jedem Schuhwerk '
unvergleichlicher,
vornehmer Glanz
verliehen wird.

Fabrik:
Schwill & Fürderer

Cassel -YV.

Suche zum 1. April ein
durchaus zuverlässiges, saub.

Mädchen,
welches schon gedient hat.
Fr . Reg.- Landmesser Fenner.

Werner Sengerstr 13 II.

Suche für unsere Tochter,
18 Jahre , aus guter Familie,
Stellung in besserem Hause,
wo ihr Gelegenheit geboten
ist, das Kochen zu erlernen.

Offerten unter L M 2720
an die Exped. d. Bl

Aactieiier
Lotterie

för das Lehrsrhefm
In rthöndorf.

Ziehung
am30 .und
31. März

8701 GewinneIn
Gesamtwert«

50000
ICSiifS

5000
Lose ä 2 fök. :Por,ou-Us,s30 Pfg . extra
empfiehlt u. versend . Oeneral -DebilAmtenbrink
Köln a . Rh., Schildergasse 30

Ruch zu haben in allen durch
Plakate erhennfl . Verkaufsstellen.

968

Für den Vertrieb erstklass.Autogener
Meiß-WM

sucht bedeutende Spezialfabr.
möglichst in der Metall - u.
Maschinen - Branche einge-
sührte gutsituirte 5146

WM
resp.

iederver-8
känfer

unt . günstigen Bedingungen.
Angeb. unt . F. H. P. 322 an

Rud. Masse, Frankfurt a. M-
Empfehle mich im Schnei¬
dern in u. außer dem Hause.
KliKabeth Gvanlich,

Rohmorkt 6. 2785

MMMe
WerM» en.
Machen Sie bitte einen

Versuch u. Sie bleiben mein
-steter Kunde. Alle 9 Sorten
zus. nur 3 Mk. geq. Nachm
Berp . frei. Je 1 Dose Ia. Bis-
marckher.,Senfher .,Rollmops
Geleeher.und Ostseesardinen.
Ferner hochleck. Bücklinge,
Fleckher., Riesenlachsheringe,
Kieler Sprotten od Rauch¬
aal . Garant , f. d. richtigen
Inhalt der Sendung 5037

<1. llagemann,
Fischräucherei und Fisch¬

konservenfabrik, Kiel.

Iin blauer oder weißer !
Farbe , liefert in jedem I

!Q u a n t u m billigst

3ofef 31mmermamt
Eisenbahnstr . 1. Tel . 96.

2 .84

Hochedle, junge

MkMIN ' WM.
höchstprämiirte (tsieger -)Ab-
stammung mit Ia. Stamm¬
baum , billig zu verkaufen.

O. Neinelt , 2818
Coblenz-Neuendorf.

Bätkerei zu vermieten.
Offerten unter II . LIST an
die Exp. d. Bl.

Pickel,
Knötchen, Pnsteln ustv-
zialarzt Dr. W " ä St .,v
Pfg - (15° oifi) und 1.50 J
(35° «ig. stärkste Form) DH
Zuckooh-Creme(ä 50 und
Pf -)- Bei A. Kaffai, DrH.u. Seifenfabrik laset

Banernhalts
nebst Oekonomiegebäudc^
wegen Sterbefalles  .
der Nähe von Hachens
sofort zu verkaufen-
Telle der Gebäulichkeiten
in gutem Zustande und i §
geräumig . Liebhaber kdn.„,
nach Verlangen auch ^ jß
dereien haben. Näherei
der Exp. H
IS SIMS
möglichst Geschäftslacie »n
großer Anzahlung
gesucht Offerten unt /
2759 an die Exp.

Zu vertmifAstf
Beränderungshal ^ -»^

Limburg ein neues it.
2 3°Zimmerwohnud ^ E
Garten,Gasanschluß -^ O
wegen der Lage nn^ fi,
Handwerksmann j  y#
zu verkaufen. Offê .
L. 2758 an die

schreiben 5g eS6*
gkichweoo ^ #neigt , Cigarren

an Wirte gegen hohe tfor
oder 200 M. Vergüt^ P bU,g.

A. Rleck & Co„

"Achtu«ĝ<
Da mir mein SoWr
genonimenistu ich^ ^ dN^
verkaufe ich 2 stü»
Pferde.

Zum Eintritt m*1
wird ei« 0 .4 A

Baukontrollê ^
Büroarbeiten gein^ jefi^

Schriftliche Anerv
Gehaltsangabe u^ ^
unter M«- f
Exped. d. Bl.

ln meiner ZpezislsbteilunA
ünden Sie in reichster Auswahl.

Kragen, alle Formen und Preislagen
Cravatten, nur allerletzte Frühjahrs»
Garnituren, weich und gestärkt
Vorhemden, weifl und farbig gl«»-
Manschetten, Hosenträger, Portern»
Manschettenknöpfe, Cravattennade n

Hch. Jos.Wagn«f
5161
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